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Telephon Nr . 11 .

JH 72. Samstag , den 20 . Juni 75. Jahrgang .

Vulkanisches
Wer gehofft hat , daß die Balkanvölker schon infolge

ihrer Erschöpfung durch die beiden aufeinanderfolgenden
grausamen Kriege uns eine Zeit lang in Ruhe lassen
werden , der hat sich gründlich getäuscht . Im europäischen
Wetterwinkel gährt und brodelt , siedet und zischt es ununter¬
brochen und niemand weiß , wann ein neuer Vulkanausbruch
die Welt in Schrecken setzen wird .

Von Albanien haben wir die ganze Zeit jeden Tag
genug gehört , wann das Hören aufhören wird , ist noch
gar nicht zu übersehen . Man hat nicht mehr das Zutrauen
zu dem Fürsten , daß er sich bei den wilden und wider¬
spenstigen albanischen Stämmen auf die Dauer Respekt
werde verschaffen können , und man wird nicht beruhigt
sein , selbst wenn es ihm augenblicklich gelingen sollte , mit
fremder Hilfe den Aufstand niederzuwerfen . Hat der Fürst ,
dem ja die Orienttücken unbekannt sind , es doch nicht nur
mit Feinden aller Art in seinem Lande zu tun , sondern
auch mit lieben Nachbarn , die darauf lauern , albanisches
Gebiet sich anzueignen und zu diesem Zweck den neuen
Staat nicht zur Ruhe kommen zu lassen . Türken , Serben ,
Griechen , Bulgaren mögen noch so uneinig sein in allen
Fragen , darin sind sie einig , dem albanischen Staat und
seinem Fürsten das Leben schwer , es zur Hölle zu machen .
Einen kleinen Vorgeschmack balkanischen Höllenlebens hat
der Fürst ja bereits erhalten .

Augenblicklich am bedrohlichsten ist der Konflikt
zwischen Griechenland und der Türkei . Die
braven Griechen , die keinem ein Haar krümmen können ,
beklagen sich , daß die Türken das griechische Element
drangsaliere und es zur Auswanderung zwinge . Wenn
nur die Griechen nicht selbst so viel im Drangsalieren ge¬
leistet hätten . Es ist eigentlich unbegreiflich , wie sie , die
andere zu Hunderten gepeinigt , beraubt , gekreuzigt und
verbrannt haben , die Stirn haben können , sich über tür¬
kische Grausamkeiten zu beklagen , selbst wenn diese un¬
zweifelhaft vorgekommen wären . Das ist aber noch keines¬
wegs der Fall , und es ist auch wenig wahrscheinlich , daß
die Türken , die wohl wissen , daß sie in Prozessen vor dem
europäischen Richterstuhl immer verlieren , Anlaß zu ge¬
gründeten Beschwerden gegeben haben werden . Sie sind
zwar durchweg bester als ihre Nachbarn , aber doch nicht
gut genug , um diesen nicht gern eins auswischen zu wollen ,
wohl aber find sie klug genug , es nicht zu arg zu treiben .
Die Türken behaupten gegenüber den griechischen Klagen ,
daß diese übertrieben seien , und außerdem , daß die Griechen
aus dem Lande fliehen , nicht weil sie von ihnen dazu ge¬
zwungen , sondern weil sie von den griechischen Agitatoren
dazu aufgehetzt werden , um der Athener Regierung Gelegen¬
heit zu Klagen verschaffen , die ihnen natürlich nicht nur
Mitgefühl , sondern substantielleres , Nachbargebiet eintragen
sollen . Der türkisch - griechische Streit ist so weit gediehen ,

daß man von Ultimatum oder etwas ähnlichem , von Ein¬
berufung von Militär und dergleichen mehr zu hören be¬
kommen hat .

Nicht am wenigsten ist die allgemeine Aufmerksamkeit
auf den Balkan augenblicklich gelenkt worden durch den
Besuch des Zaren in Konstanza . Nicht blos der
Zar , sondern der Zar und seine ganze Familie sind zum
Besuch der rumänischen Königsfamilie in Konstanza ein -
getroffen . Man wird sich bei diesem Besuch zweier Herrscher¬
familien sofort erinnern , daß vor kurzem von einer Ver¬
bindung dieser beiden Familien die Rede war , daß der
rumänische Prinz , Sohn des Thronfolgers , die älteste
Tochter des Zaren heiraten sollte . In der Tat war der
Prinz in Petersburg gewesen , scheint sich dort aber einen
Korb geholt zu haben . Die erwartete Verlobung ist da¬
mals nicht zustande gekommen . Das schließt natürlich nicht
aus , daß man sich es inzwischen überlegt hat und die Ver¬
lobung nun doch zustande kommt . Diese würde nun die
Völker Europas an sich wenig interessieren , aber man
fürchtet , daß das Familienbündnis ein politisches Bündnis
zur Folge haben und daß Rumänien seinen jetzt maß¬
gebenden Einfluß auf der Balkanhalbinsel in den Dienst
Rußlands stellen werde , das ja immer schon auf die
Beherrschung der Balkanvölker sehr großen Wert gelegt
hat . Bis vor kurzem hat aber Rumänien als Freund
Oesterreichs und des Dreibunds gegolten . Ob die russisch¬
rumänische Familienverbindung solche Folge haben wird ,
mag ja zweifelhaft sein . So viel Einfluß hat schließlich
eine fürstliche Heirat auf die Politik heute nicht mehr mit
Bestimmtheit , aber russische Großfürstinnen misten mehr
als andere Prinzessinnen ihren Einfluß geltend zu machen ,
zumal mit Hilfe des rollenden Rubels .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 16 . Juni . Zu Beginn der heutigen Si¬

tzung der 2 . Kammer widmeten Präsident Rohrhurst und
Abg . Kopf ( Ztr .) dem verstorbenen früheren Mitgliede
des Hauses , Oberlandesgerichtsrat Edmund Schmidt
ehrende Worte des Gedenkens . Das Haus hat sich zu
Ehren des Verstorbenen von seinen Sitzen erhoben . Dann
wird die Beratung über den 2 . Nachtrag zum Staatsoor¬
anschlag fortgesetzt und zwar bei der Forderung von
20 000 Mk . für die Bearbeitung eines Entwurfs für die
Schiffbarmachung des Rheins von Straßburg jbis
Basel und von 20000 Mk . für versuchsweise Baggerungen
im Rhein auf dieser Strecke . Die angeforderten Positionen
wurden einstimmig angenommen . Damit ist der 2 Nach¬
trag zum Staatsvoranschlag erledigt . Das Haus tritt in
die Beratung der Anträge zu den Wahlen der Kr eis Ver¬
sammlung ein . Es liegen Anträge vor der Abgg . Zehnter
(Ztr .) und Gen . , eine Gesetzesvorlage behufs Abänderung
des Wahlrechts zu den Kreisversammlungen einzubringen ,

und der Abgg . Venedey ( f . Vp .) und Gen . , einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , durch welchen für die Wahlen der

Kreisversammlungen und Bezirksräte das allgemeine , gleiche ,
geheime und direkte Wahlrecht mit Proportionalvertretung
eingesührt werde . Nach der Begründung der Anträge führt
Minister Dr . Frhr . von Bodman aus , daß er die Re¬

formbedürftigkeit des Wahlrechts zu den Kreisversammlungen
anerkenne . Sozialdemokraten können nicht Bezirksräte
werden , da die Sozialdemokratie eine republikanische Ge¬

sinnung betätige und den Landesherrn ignoriere . Nach
einer sehr lebhaften Debatte , .in welcher es nicht an poli¬
tischen Auseinandersetzungen fehlt , wird der Antrag Venedey
abgrlehnt und der Antrag Zehnter gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen . Der Abg . Sidler ,
ntl . , hatte die Erklärung abgegeben , daß seine Partei für
den Antrag Zehnter und gegen den Antrag Venedey stim¬
men werde . In der Sitzung am Mittwoch vormittag wird
das Haus den Gesetzentwurf brtr . Abänderung des Armen¬

rechts , den 3 . Nachtrag zum Staatsvoranschlag und die

Anträge zum Einkommensteuergesetz beraten .

Schluß der Landtagstagung .

Karlsruhe , 17 . Juni . In parlamentarischen Kreisen
trägt man sich noch immer mit der Hoffnung , die Kammer¬

verhandlungen am Samstagden 27 . Juni , beendige «

zu können . Auch in der heutigen Sitzung gab Präsident
Rohrhurst der Hoffnung Ausdruck , daß es bei einer Be¬

schleunigung der Arbeiten möglich sein werde , an dem gen .
Tage zu schließen . Allerdings hängt das auch davon ab ,
ob die Erste Kammer ihr noch sehr großes Arbeitsprogramm
bis zum Ende dieses Monats erledigen kann . Aber auch
die Zweite Kammer hat noch reichlich zu tun . Es liegen
noch zahlreiche Anträge und Interpellationen vor .

de . Karlsruhe , 18 . Juni . Die Großherzogin
Luise kam heute Mittag mit dem König und der Königin
von Schweden von Schloß Baden nach Schloß Ebersteiv ,
wo Frühstückstasel stattfand . Der König und die Königin
von Schweden werden heute Abend Baden verlaffen um
nach Schweden zurückzukehren . Der Großherog und die

Großherzogin werden sich zur Verabschiedung nach
Schloß Baden begeben .

do . Karlsruhe , 17 . Juni . Das Ministerium gibt
bekannt , daß im laufenden Jahre mangels Bedarf An¬
wärter für den mittleren Justizdienst nicht aus¬
genommen werden .

Jahresversammlung der landeskirchlichen
Vereinigung .

do . Karlsruhe , 17 . Juni . Am 1 . Juli wird in
Karlsruhe in der „ Vier Jahreszeiten " die Jahresversamm¬
lung der landeskirchlichen Vereinigung abgehalten werden .
Den Hauptvortrag hält Sladtpfarrer Speyerer von Ra¬
statt über die wichtigsten Aufgaben der kommenden Ge¬
neralsynode .

Scheinehe.
Roman von I . Steele .

43 (Nachdruck verboten .)
„Ich werft, " unlervracy er pe , oenn er grauvre zu

begreifen . „Ich habe niemand beschuldigt , es war alles
mein eigener Feiler . Wir wollen nicht weiter darüber
sprechen , wenn es Ihnen recht ist. "

„wie haben mich nicht zu Ende reden lassen .
" be-

harrte sie . „Ich wollte sagen , daß ich nicht die Absicht
hatte . Sie glauben zu lassen , daß ich Sie einfach als
einen Agenten betrachtete , — — das heißt - ich
meine - sie sollten nicht glauben , ich sei ein selbst¬
süchtiges , herzloses Meid , das alles opfert , um seine
Ziele zu erreichen , selbst das Beste im Leben , das Höchste
- ich bitte Sie , zu glauben , daß ich - o nennen
Sie es doch nicht nur eine eitle Komödie !"

Andersen hielt sich an der Stuhllehne fest , um nicht
aufzuspringen und sie in seine Arme zu schließen. Er
hätte laut aufstö nen mögen vor Schmerz , daß seine
große heilige Liebe stumm und ho , nungslos bleiben
mußte .

„Dorothea, " sagte er , als es ihm gelungen war ,
einigermaßen die Herrschaft über sich selbst zu erlangen .
„Ich habe bereits eine Torheit begangen , v : r der Sie
mich gewarnt haben . Ich will mir jetzt Mühe geben«
meine eigenen Gefühle zu unterdrücken , und vtelleicyi
wird es mir gelingen , Ihr Vertrauen und Ihre Achtung
wiederzuerlangen . "

Sie sah ihn an mit einem Blick, der ihm ihre ganze
Liebe offenbarte und ihn für alles entschädigte , was er
bereits erlitten hatte und noch zu erleiden haben würde .
Worte hätten nicht das ausdrücken können , was sie ihm
mit diesen Blicken offenbarte . Und als sie endlich die
Lider senkte , herrschte noch lange Schweigen zwischen
ihnen .

Andersen war der erste , der wieder auf die Erde
-mrückkebrte und seine Gedanken der unvollendeten

Arbeit zuwanvte , Die seiner noch harrte .
„Ich muß gehen, " sprach er und blickte auf seine

Uhr , „ ich möchte mit dem ersten Zug nach Mittenwalde
fahren , und nach diesem aufregenden Tage bedarf ich
noch ein paar Stunden Schlaf ."

„ Gehen Sie in unserer - in meiner Angelegen¬
heit ?" fragte sie.

Er wollte weder Hoffnung noch Furcht in ihr er¬
regen , indem er ihr sagte , daß er die feste Ueberzeugung
habe , er werde das verschwundene Testament finden .
Wußte er doch selbst nicht , ob es nicht ein Spiel seiner
Phantasie gewesen , und so nahm er seine Zuflucht zueiner harmlosen Ausrede , die immerhin einigermaßen
der Wahrheit entsprach .

„Herr Falkenberg ist nach Neufeld gefahren , wie
er sagte , um mir eine Ueberraschung zu

'
bereiten, " er.

klärte er . „Ich dachte , es könnte nichts schaden , wenn
ich auch dort wäre , um mich so gut wie möglich gegen
seine Angriffe zu schützen. "

Er war aufgestanden , und auch Dorothea hatte sich
erhoben . Sie war bei seinen letzten Worten blaß ge¬
worden , dann hatte sich eine leise, zarte Röte über ihr
Gesicht ergossen .

„ Ich hoffe, " stammelte sie, „ ich bitte Sie , vermeiden
Sie , mit ihm zusammenzutreffen . Vermeiden Sie alles ,was Ihnen Gefahr bringen könnte . Ich könnte es mir
nie vergeben , wenn Ihnen irgend etwas zustieße , e-
liegt mir schon schwer genug auf der Seele , daß Sie
meinetwegen schon so viele Gefahren zu bestehen hatten ."

„Ich glaube nicht , daß mich dort irgendeine Ge¬
fahr bedroht, " beruhigte er sie. „Und übrigens , was
ich noch sagen wollte , ich sehe eigentlich keinen Grund
mehr , warum Sie Ihrem Hause fernbleiben sollten .Die Zeitungen haben alles gebracht , was sie bringenkonnten , und die Rodensteins werden Sie wohl jetzt
verschonen , es sei denn , daß Theodor irgendeine neue
Ueberraschung ausgeheckt hat . Auf jeden Fall würden
Sie sich doch gemütlicher fühlen und brauchten IhreDienerin nicht zu entbehren . "

- Wenn Sie meinen , so kann ich vielleicht moraen

! vorthin zurllckkehren, " sagte sie . „Ich werDe es mir
; überlegen .

"

j Andersen ging nach der Tür , und Dorothea gab
j >hm das Geleit .
! „Gute Nacht, " sagte er , „gute Nacht , Dorothea , möge
j der Himmel Sie behüten .

"
„ Gute Nacht , Gerhard, " antwortete sie und gab

hm die Hand , „Gott sei mit Ihnen .
"

Einen Augenblick hielt er ihre Hand in der seinen ,and es war ihm , als hielte er das Höchste und Beste ,das die Welt ihm geben konnte . Dann trennten sie sich,and beide fühlten , daß Ihnen heute abend ein Glück
j zuteil geworden war , das weit über irdische Glückselig-
j (eit ging.
I

35. Kapitel .

„Das Testament ."
Andersen schlief den Schlaf körperlicher Erschöpfung ,der nach all den Aufregungen der letzten Tage nur

natürlich war . Und nachdem es ihm gelungen , das
Geheimnis zu lüften , das über Hartwigs Ermordung
lag , fühlte er sich auch berechtigt , seinem Körper ein
oaar Stunden Ruhe zu gönnen .

Aber wie er sich vorgenommen , begab er sich mit
dem ersten Zuge nach Mittenwalde und machte sich
ohne Aufenthalt sofort auf den Weg nach Neufeld .
Unterwegs dachte er noch einmal über die eigenartige
Vision nach , die er in seinem halbbewußten Zustande
gehabt hatte . Vielleicht war es nichts weiter gewesenals ein Traum , aber dennoch wollte er den Fingerzeig
benutzen , es sollte nichts unversucht bleiben .

Daß der alte Hartwig das Testament versteckt haben
mußte , davon war er schon lange überzeugt . Dorothea
hatte ihm ja auch erzählt , daß ihr Onkel es liebe , die
einfachsten Dinge in einer geheimnisvollen Weise zutun . Daß er das Schriftstück von Hamburg mitgenommen
hatte , war nachgewiesen . Gestohlen konnte es nicht
sein , denn der einzige , der hierfür in Betracht gekommenwäre . 2eli ^ Dübrer . war unkckuldia . Da -ru fnm hi*
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Die römische Beurteilung des Falles Wacker.
bc . Karlsruhe , 17 . Juni . Aus Rom , wo in den

letzten Tagen Generalstreik herrschte, infolgedessen keine
Zeitungen erschienen, wird geschrieben : „Die Zensurier-
ung der Broschüre des Abg . Wacker wird hier lebhaft be¬
sprochen. Die krampfhaften Versuche der Zentrumspresse ,
Wacker zu retten , hält man hier für wenig geschickt . Nicht
einzelne Sätze aus der Broschüre sind verurteilt worden ,
sondern vielmehr der ganze Geist , in dem sie geschrieben
ist . Das geht deutlich hervor aus dem Wortlaut des De¬
kretes , worin u . a . eine andere Schrift verboten wird mit
dem Bemerken : Donec Corrigatur . Dieser Vermerk wird
beigefügt, wenn in einem Werke nur einzelne Sätze von
der Jndexkongregationbeanstandet worden . Zudem ist der
Programmsatz von der Akonfessionalität und der damit
verbundenen Loslösung von der Aufsicht der Bischöfe , den
die politische Organisation der Katholiken Deutschlands
und ihre Führer so stark betonen, gar nicht nach dem
Sinn des Vatikans . Daß Pius X . nicht auch hierüber
ein klares Wort redet , ist nur mit großer Mühe zu ver¬
hindern gewesen. Und wohl nicht umsonst sind in den
letzten Monaten eine Anzahl preußischer und bayerischer >
Zentrumsabgeordneter persönlich bei Mercy del Val ge¬
wesen .

"

Der Rekrutenerlaß für Elsaß - Lothringen .
Straßburg , 17 . Juni . In der Presse des Landes

macht sich ein starkes Mißbehagen über die Ver¬
fügung bemerkbar , wonach die elsaß - lothringischen Rekruten
fortan nur in außerelsaßlothringischen Garnisonen dienen
sollen. Man glaubt allgemein darin eine Strafe für
Zabern zu erblicken . Der „ Elsäßer" schreibt : „Für die
Sünden eines Offiziers muß der Heeresersatz eines ganzen
Landes bestraft werden . Weil der neue Erlaß den
Charakter einer Strafe trägt , verurteilen wir ihn mit aller
Entschiedenheit. Wir sehen die Politik der Eisenfaust am
Werke .

" — Es wird den reichsländischen Rekruten wohl
nichts schaden , wenn sie während ihrer Militärzeit andere
Gegenden de§ Reiches und vielleicht auch andere Urteile
über das Reich kennen lernen .

Berlin, 17 . Juni . Wie jetzt feststeht , wird Erz¬
herzog Franz Ferdinand von Oesterreich am 14 .
September zur Teilnahme an den Kaisermanöoern als Gast
des Kaisers nach Bad Homburg v . d . H . kommen und
dort bis zum 17 . September verweilen .

Englisch - deutsche Besuche.
Berlin , 18. Juni . Der Verein Berliner Kaufleute

und Industrieller hat gestern eine zehntätige Reise nach
London angetreten , die den Zweck hat, die wirtschaftlichen
und politischen guten Beziehungen zwischen Deutschland und
England fördern zu helfen. An der Reise nehmen u. a .
der vormalige Staatssekretär Dernburg sowie eine Reihe
angesehener Kaufleute teil.

Der Großschiffahrtsweg Berlin — Stettin .
Niederfiuow, 17 . Juni . Die Eröffnung des Groß-

schiffahrtsweges Berlin—Stettin begann um 11 Uhr mit
einer Feier bei dem großen Hebewerk, Minister v . Breiten-
bach hielt eine Rede , die mit einem Hoch auf den Kaiser
schloß . Hierauf erklärte der Kaiser den Großschiffahrts¬
weg , der den Namen Hohenzollernkanal führen soll , für
eröffnet.

Ausland.
Schweiz.

Die Schweiz und die Rheinregulierung .
Bern , 17 . Juni . Bei der Beratung der Geschäfts¬

berichte des schweizerischen Bundesrats erklärte das Bundes¬
ratsmitglied Calonder namens des Bundesrats bei der
Besprechung der Binnenschiffahrtsbcstrebungen , daß der

L.ar>acye, oatz vte sonst woyrgepstegten Hände des ver¬
storbenen teilweise mit schwarzen, schmierigen Flecken
bedeckt gewesen, Flecken , die sich nicht fortwaschen ließen,
wahrscheinlich Ruß, Ofenruß , der an Hartwigs Hände
gekommen war, als er das Testament versteckte. Es
schien Andersen klar und über allen Zweifel erhaben ,
daß er das gesuchte Dokument in dem Ofen des Zinimers
finden würde , wo Hartwig gewohnt hatte. Voll von
diesen Gedanken legte er seinen Weg zurück, und als
er an dem Hause Schotts , des Erfinders , vorüberkam.
beschloß er, die VersicherungsgesellschaftaufmerZam zu
machen , daß dem Manne, da seine Unschuld erwiesen
war, die Versicherungssumme sofort ausgezahlt werden
müsse.

Als er das Haus der Frau Willmer erreichte , fand
er die alte Dame mit Gartenarbeiten beschäftigt . Sie
begrüßte ihn äußerst zuvorkommend , denn sie hatte die
Zeitungen gelesen und erfahren , wie Andersen sich in
der Mordsache hervorgetan hatte.

Sämtliche Berichterstatter sprachen in der aner¬
kennenswertesten Weife von feinem Scharfsinn, seiner
Ünev'schrockenheit und Tapferkeit , und er mußte eine
lange Lobrede über sich ergehen lassen, ehe Frau
Willmer ihm gestattete, das Haus zu betreten und
Hartwigs Zimmer aufzusuchen. Es war bisher nicht
vermietet gewesen, denn die Ermordung des früheren
Bewohners hatte ihm einen üblen Ruf verschafft , und
so fand Gerhr ' d noch alles genau so vor, wie es bei
seinem letzten besuch gewesen.

Er verlor keine eit zu suchen , sondern ging gerade
auf das Ziel tts , das fein Traum ihm gezeigt hatte
es war der große Kachelofen in der Ecke des Zimme'. r .
Nachdem er Frau Willmer , die ihm auch hierher geß lgt
war, unter einem Vorwand hinausgeschickt hatte , gmg
er daran , den Ofen zu untersuchen. Er öffnete die
äußere Messingtür und schraubte mit dem innen
hängenden Schlüssel die zweite Tür auf . Nichts . Nun
öffnete er auch noch die Feuerungstür und fand das
Innere des Ofens rein ausgelshrt, wie es bei ordent -
"cben Hausfrauen im Sommer au fein vlleat . Auck

Bundesrat die größte Aufmerksamkeit vorerst der
Rheinschiffahrt zuwenden werde. Hier seien die
Verhältnisse am meisten geklärt und infolge der Haltung
Badens dränge die ganze Frage zu einer raschen Ent¬
scheidung . Das Ziel der schweizerischen Flußschiffahrts -
polstik sei erstens freie Zufahrt vom Bodensee— Basel nach
der Nordsee und alsdann freie Zufahrt vom Genfer See
nach dem Mutelmeer.

Frankreich.
Die Abstimmung .

Paris , 16 . Juni . Nach lebhafter Debatte wurde die
von Bretoa- Greygnier und Genoffen im Namen der radi¬
kalen Republikaner, Sozialisten und der Übrigen links¬
republikanischen Gruppen eingebrachle Tagesordnung mit
370 gegen 167 Stimmen angenommen . Die Kammer
spricht der Regierung das Vertrauen aus in der
Ueberzeugung, daß diele eine auf der Einigung der Repu¬
blikaner beruhende Politik der Reformen betätigen und sich
auf eine ausschließlich republikaniiche Mehrheit stützen
werde. (Lebhafter Beifall bei den Republikanern .)

J Paris , 17 . Juni . Der „Temps" drückt die lebhafte
Befriedigung über das gestrige Kammerootum aus.
Die Kammer habe dadurch , daß sie dem Ministerpräsidenten
Viviani mit einer so überwältigenden Mehrheit ihr Vertrauen
aussprach , einen Akt der äußeren Politik vollzogen.
Das gestrige Votum sei für di? Stellung Frankreichs in
der Welt und für das Ansehen seines Wortes entscheidend
und heilsam . Die Nachbarn Frankreichs , welche auf
dessen politische Zersplitterung gerechnet hätten , könnten aus
dem gestrigen Kammerbeschluß eine nützliche Lehre ziehen .

Schwere Kämpfe der Franzosen in Marokko .
Paris , 18 . Juni . Wie aus Udschda gemeldet wird ,

hatten die Truppen des Generals Gourand und Baum-
garten in der Nähr von Taza vorgestern wiederum einen
heftigen Kampf mit dem Riatastamm zu bestehen , der sich
auf dem in das Jnauenial führenden Paß verschanzt hatte .
Die Franzosen hatten 11 Tote, darunter 10 Offiziere und
53 Verwundete . Die Riataleute erlitten besonders durch
die französische Artillerie schwere Verluste und flüchteten
schließlich , indem sie den Jnauenfluß durchschwammen.

England.
England und das französische Dreijahrsgesetz ,

London, 16 . Juni . Der Liberale Nedgwood fragte
im Unterhaus ? , ob die Regierung jemals offiziell oder in¬
offiziell, mündlich oder schriftlich der französischen Regierung

, bezw . dem französischen Kabinett, einem Minister oder sonst
irgend einem französischen Regierungsbeamten gegenüber zu
verstehen gegeben habe, daß sie an dem Gesetz über die
dreijährige Dienstzeit interessiert oder überfeine An¬
nahme erfreut gewesen sei , oder daß sie besorgt sein
würde , wenn das Gesetz aufgehoben werde. Staatssekretär
Grey sagte in seiner Antwort : Die Anfrage ist in so
weiten Ausdrücken gehalten , daß ich sie nur verneinen
kann , soweit ich unterrichtet bin . Es ist ganz und gar
nicht unsere Sache, Frankreich irgend eine Ansicht über das
Dreijahresgesetz anzubieten oder zum Ausdruck zu bringen .

Türkei.
Die türkisch - griechische Spannung .

Koastautiuopel , 18 . Juni . Die Pforte hat ihre
Botschafter beauftragt, den Kabinetten eine Note zu über¬
reichen , in welcher dargelegt wird, daß die griechische Re¬
gierung durch Uebertreibung der Nachricht über die
Äuswanderug der Griechen die öffentliche Meinung auf¬
rege, während die türkische Regierung alles mögliche tue,
um die Auswanderungsbewegung einzudämmen . Wenn die
Mächte es wünschten, könnten sie in privater Form zum
Minister des Innern einen Vertreter entsenden, um die

y»er kelne Spur eines Schriftstückes . Aber Anderen
ließ den Mut nicht sinken . Er steckte den Arm in die
Oeffnung hinein , so weit er reichen konnte, und tastete
dann in die Höhe. Seine Beharrlichkeit sollte belohnt
werden , an einer Stelle knisterte es wie Papier, und
gleich darauf fiel ein großes Kuvert herunter . Andersen
zog es heraus, das Kuvert sowohl wie seine Finger
zeigten schmierige, rußige Flecken . Aber auf dem Kuvert
stand deutlich zu lesen : „Letzter Wille von Johannes
Hartwig " und darunter noch etwas in kleinerer Schrift.

Gerhard hatte gerade noch Zeit , das Schriftstück in
seiner Tasche verschwinden zu lassen , als Frau Willmer
wieder das Zimmer betrat. Er hatte keinerlei Absicht,
die gute Frau zu betrügen , aber er wünschte auch nicht,
daß sie etwas von der Aufffndung des ff estamentes er¬
führe, es würde nur Klatschereien und aufgebauschte
Zeitungsberichte zur Folge haben . Er dankte ihr daher
herzlich für die Erlaubnis , das Zimmer noch einmal
ansehen zu dürfen , und nachdem er noch einem erneuten
Wortschwall hatte standhalten müssen, machte er sich
davon .

Erst nachdem das Dorf hinter ihm lag und keine
Häuser mehr in der Nähe waren, zog er das Schrift¬
stück aus der Tasche . Unter der obenerwähnten In¬
schrift stand noch weiter : „ Nach meinem Tode zu ö neu,
aber nur von meiner Nichte Dorothea Falkenberg , ge¬
borene Bode ." Gerhard ahnte nicht , ob das Schrift¬
stück der Frau , die er liebte , Reichtum oder Armut
brachte, er wußte nicht , ob nicht vielleicht Falkenberg
mit einem reichen Legat bedacht fein würde , aber
gleichviel , das Testament mußte an seine Adresse abge¬
liefert werden , wenn auch für ihn nichts weiter dabei
herauskam als dasBewußtsein , feinePflicht getan zu haben.

Es war elf Uhr, als er wieder auf dem Anhalter
Bahnhof eintraf , und er begab sich sofort nach Dorotheas
letzter Wohnung. Sie war nicht zu Haufe, und die
Wirtin wußte nicht , wohin sie gegangen war. Gerhard
war ungeduldig über diese Verzögerung , denn er war
selbstverständlich begierig , die Bestimmungen des Testa¬
mentes kennen ru lernen , aber es blieb ihm

Lage festzustellen. Diese Note wurde auch den hiesigen
Botschaftern überreicht . Wie es heißt, wird die für , Sams¬
tag anberaumte Rückkehr Talaat Beys infolge dieses Vor¬
schlages der Pforte verschoben werden .

Rußland.
Ein Attentat auf den Zaren verhütet .
Petersburg, 17 . Juni . In Odessa wurde noch kurz

vor der Ankunft der Zarenfamilie ein Anarchist , der sich
Tfcheglow nannte, in einem Hotel verhaftet . Da er starken
Widerstand leistete, wurden 8 Polizisten aufgeboten, die
ihn in Ketten legten . Die Verhaftung erfolgte auf Antrag
der Moskauer Staatspolizei . Gestern wurde auf dem Hofe
des Hotels ein bombenartiger Gegenstand gefunden, der zur
Untersuchung dem Artilleriedepot übergeben wurde.

China .
Schreckenstat des „ Weißen Wolf " .

Shanghai, 17 . Juni . Es wird gemeldet, daß die
Banden des weißen Wolfes die Stadt Kaolschau ein¬
genommen und mehr als 10 000 Personen nieder¬
gemetzelt haben . Alle Missionshäuser sollen zerstört
worden sein . Der Gouverneur der Provinz Kuang Sia
befahl die Entsendung von Truppen , um die Missionare
und die Fremden in der Gegend zu schützen.

Amerika.
EinSchuß auf einen deutschen Botschafter .

Champaiug (Illinois), 17 . Juni . Der deutsche Bot¬
schafter Graf Bernstorff ist heute knapp dem Tode
entgangen , als ein Polizeibeamler auf das Automobil
feuerte , in dem sich der Botschafter zu der Semester -
eröffnungsfeierlichkeit an der Universität nach Illinois begab.
In feiner Begleitung befand sich u . a . der Vizepräsident
der Universität. Der Polizist forderte das Automobil auf,
zu halten . Da er jedoch nicht in Uniform war, wurde
sein Befehl außer acht gelassen. Darauf feuerte er den
Schuß ab . Es wurde nur ein Schuß abgegeben.

Der mexikanische Krieg . Die Vermittlung
gescheitert .

Newyork, 17 . Juni . In der gestrigen Konferenz
der amerikanischen Delegierten mit den Vertretern der Kon -
stitutionalisten , die in Buffalo stattfand, ist der Versuch ,
die Rebellen in Uebereinstimmung mit den Zielen der
Vermittlungskonfercnz zu bringen , gescheitert . Die Kon-
stitutionalistenteilten den Amerikanern mit, daß sie nicht im
stände seien , einem Waffenstillstand zuzustimmen ; sie er¬
klären ferner nur einen hervorragenden Mann aus ihren
Reihen als provisorischen Präsidenten annehmen zu können.
Da sich die Delegierten Huertas ihrerseits weigern, einen
Rebellen als provisorischen Präsidenten anzunehmen,
glauben alle an den Vermittlungsverhandlungen Beteiligten ,
daß am Freitag die letzte Sitzung stattfinden werde. Die
Vermittler selbst haben die Hoffnung, das Problem, die
innere Lage Mexikos zu lösen, aufgegeben .

Der Ausstand in Albanien.
Der Fürst .

Rom , 17 . Juni . „ Giornale d'Jlalia " veröffentlicht
eine Zuschrift aus Durazzo über die vorgestrigen Ereigniffe ,
in der die Tapferkeit und kaltblütige Haltung des
Fürsten hervorgehoben wird. Dieser bewahre als guter
deutscher Soldat immer eine gelaffene Haltung und betrachte
die Lage mit der größten Kaltblütigkeit .

Wie«, 16 . Juni .- Nach einem gestern abend in Durazzo
aufgegebenen Telegramm wurden die Aufständischen
auf der ganzen Linie geschlagen und erlitten un-
geheure Verluste . Der österreichische Admiral landete zum
Schutz der deutschen Gesandtschaft und des Hauses der Inter¬
nat onalen Kontrollkommission Matrosen.

aong , ais em paar Worte für Dororyea aus eine Karle
zu schreiben und sich nach seinemGeschäftslokal zubegeben.

Er fand Tuttler dort vor . Dieser hatte nichts über
Falkenberg zu berichten, von dem auch Gerhard weder
in Mittenwalde noch in Neufeld etwas gesehen oder
gehört hatte , aber von dem Hause in Moabit brachte
»r eine kleine Nachricht.

Er war gestern aufgehalten worden , weil die Wirt¬
schafterin nicht zu Hause gewesen und er auf sie hatte
warten müssen . Dann erst hatte er j heodors Zimmer
aufsuchen können und gefunden , daß das elephon fort
war . Theodor hatte offenbar eine Möglichkeit gefunden,
durch das Nebenhaus einzudringen . Die Wirtschafterin
war ganz sicher, daß er das Haus durch die Vordertür
nicht betreten hatte , seit Andersen ihm den Eintritt ver¬
boten hatte .

Andersen schrieb ein Billett an Theodor als Antwort
auf das gestern von ihm erhaltene und schlug ihm vor,
ihn heute um zwölf Uhr, oder sobald es ihm paffe , in
seinem Bureau aufzusuchen.

„Tragen Sie das hinunter und schicken Sie es ihm
durch einen Boten. Dann begeben Sie sich nach dem
Hause , wo Falkenberg wohnte , und sehen Sie, ob er
zurückrekehrt ist."

Tuttler ö nete die Tür, um zu gehen, und traf ge¬
rade auf Dorothea , die eben im Begriff gewesen , an¬
zuklopfen . Andersen erblickte sie , als sie etwas zurück¬
wat . Er stand auf und eilte auf sie zu , während Tuttler
sich empfahl .

„Kommen Sie herein," sagte Andersen, „kommen
Sie herein , Dorothea . Ich bin bei Ihnen gewesen und
habe Sie verfehlt. "

Er sah jetzt erst , daß sie blaß und aufgeregt aussah.
„Ja, " erklärte sie , „ ich konnte dort nicht bleiben,

ich wollte Sie gleich tre en nackdem Sie zurückgekehrt
waren . Theodor hat meine Adresse m sgefunden , ich
weiß nicht wie, und hat mir ein Billett geschrieben ,
worin er mir droht , er habe etwas Neues entdeckt, eine
'ehr unanacnebme Ueberrafchunü für mick - "
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Ein neuer Sturm auf Durazzo .

Durazzo , 17 . Juni . Die Aufständischen haben die
Stadt plötzlich wieder angegriffen , während die
Miriditen gegen Siak im Gefechte stehen . Man fürchtet ,
daß die Aufständischen jeden Augenblick in die Stadt ein -

dringen können . Die Malisoren weichen zurück .
Man ist dabei , neue Verteidigungsmaßregeln zu treffen ,
um die Stadt zu halten bis neue Verstärkungen aus dem
Norden eintreffen .

Albanische Parlamentäre .
Darazzo , 17 . Juni . An der Brücke auf dem Wege

nach Schiaz erschienen gestern Nachmittag zwei Parla¬
mentäre der Aufständischen . Sie wurden in einem Hof -
wagen , der die Toten und Verletzten aufsammelte , nach
dem Palais gebracht . Sie halten als Legitimation einen
Brief bei sich , in dem sie bitten , ihre Toten und Verletzten
aufsammeln zu dürfen . Gegen 8 Uhr abends kehrten sie
wieder zurück . In Anbetracht der schwierigen Verhältnisse
der letzten Tage hatte die internationale Kontroll¬
kommission sich in Permanenz erklärt , um , falls
die Insurgenten nächtlicherweile in die Stadt eindringen
sollten , sofort die Regierungsgewalt zu übernehmen .

Hoffnungslose Lage desFürsten vonAlbanien .
Wie « , 18 . Juni . Das „ Fremdenblatt " bringt fol¬

gendes offiziöse Telegramm : Die Meldung , daß Durazzo
von den Aufständischen eingenommen worden ist und der
Fürst gefallen sei, ist unrichtig . — Die Lage der Stadt
ist hoffnungslos . Die Angreifer , deren Zahl auf 6000
geschätzt wird , gehen gegen Durazzo konzentrisch vor . Man
fürchtet , daß sie, sobald ste in die Stadt eindringen , alles
dem Boden gleich machen werden . Der Kampf dauert fort .
Gr steht für den Fürsten ungünstig .

Aus Stadt und Land .
§ Sinsheim , 17 . Juni . Der gestern hier abgehal -

rene Verbands - Ziegenmarkt hatte sich eines außer¬
ordentlich zahlreichen Besuches zu erfreuen . Von Seilen
der staatlichen Behörden waren u . a . anwesend : Hrr Lan -
deskommiffär Geh . Oberregierungsrat Dr . Clemm - Mann -
cheim , die Amlsvorstände Herren Oberamimann Tritscheler -
Sinsheim , Herr Oberamlmann Wenz Heidelberg und der
Herr Oberamtmann von Eppingen , ferner Herr Zucht -
Inspektor Viclhauer - Karlsruhe , Herr Bezirkstierarzl Dr .
Eäth - Heidelberg rc Das vorgeführtr Material war durch¬
weg ein ganz vorzügliches und zeugte von den von Jahr zu
Jahr immer mehr hervorrretenden züchterischen Erfolgen ,
wodurch auch die Bedeutung des Ziegemarktes in steigendem
Grade anerkannt wird . Zum Auftrieb gelangten 400
Tiere der weißen hornlosen

'
Saanenraffe . Von diesen wur¬

den 245 verkauft mit einem Erlös von über 6000 Mk .
Von der Landwirrschaftskammer wurden Zuchttiere für ca .
1000 Mk . aufgekaufl , welche an die Besteller im Lande
verteilt w . rden . Auch eine Kommission aus der Gegend
von Pforzheim machte größere Einkäufe , desgleichen erle¬
digte der Ziegenzuchtverein einen Auftrag nach Donauwörth
nebst vielen Einzelläufen . Von der Lotteriekommiffion
wurden 43 Stück zur Verlosung angekauft . An den Markt
schloß sich ein Mitlageffen im Saale zum „ Löwen "

, an¬
läßlich welchem die Herren Oberamtmann Tritscheler ,
Zuchtinspektor Viel hau er - Karlsruhe und Wih . Seitz -
Babstadt , Mitglied der Landwirtschaftskammer , sich über
die Volkswirtschaft !. Bedeutung der Ziegenzucht aussprachen .

— Sinsheim , 17 . Juni . Meisterkurse für
Kleidermacherinnen . Das Großh . Landesgewerbeamt
beabstchtigt bei genügender Beteiligung in den Monaten
Juli und August Zuschneidekurse für Kleidermacherinnen
in Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg , Freiburg und
Konstanz zu veranstalten . Die Kurse sind von drei¬
wöchentlicher Dauer ; sie beginnen in Mannheim und
Heidelberg ausgangs Juli bezw . anfangs August . Zu den
Kursen können nur Personen zugelaffen werden , die das
Kleidermachen gewerbsmäßig betreiben oder im Begriff
stehen sich selbständig zu machen . Anmeldungen hierzu
sind spätestens bis 15 . Juli an das Großh . Landesgewerbe -
aml zu richten . Hierzu ist das vorgeschriebene Formular
zu benutzen , das vom Landesgewerbeamt und der Hand¬
werkskammer bezogen werden kann . Der Unterricht ist
unentgeltlich .

? Sinsheim , 18 . Juni . Nunmehr liegt das Er¬
gebnis der Wahlen für die diesjährige General¬
synode vollständig vor . Darnach sind gewählt an geist¬
lichen Abgeordneten 12 liberale , 10 postlioe , 1 Mittel -
parieiler und 1 parteiloser ; an weltlichen Abgeordneten
12 liberale und 12 positive . Da Pfarrer Carl ( parteilos )

ben gegenwärtigen Zustand in der Agenden - und Bekennt -
nisfrage erhalten wlffen will , stehen der Rechten mit 23
Abgeordneten 24 liberale Abgeordnete und 1 Mittelvarteiler
gegenüber . Im Jahre 1909 zählte die Rechte 18 , die
liberale Partei 27 und die Miitelpartei 3 Mitglieder .

& Sinsheim , 15 . Juni . Bei dem gestern in Dossen¬
heim stattgehabten Jugendturnfest des Bad . Pfalz¬
gaues erhielten Auszeichnungen die Zöglinge des hiesigen
Männerturnverems Hch . Lichtner , R . Ebert , Fr . Roth ,
Aug . Wetze ! und Karl Jüngert .

) ( Neckarbischofsheim , 16 . Juni . Als weltlicher Ab »
.geordneter zur Gcneratsynode wurde Herr Mühlenbesitzer
Detken - Mosbach ( pos .) und als Ersatzmann Herr Ge¬
werbeschulvorstand Eberhard - Mosbach ( pos .) gewählt .

* Helmstadt , 15 . Juni . Die Tochter des Weichen¬
wärters Gasser fiel beim Kirschenbrechen von der Leiter

Herab und erlitt einen Armbruch . Die Verunglückte
wurde ins akad . Krankenhaus in Heidelberg verbracht .

x Weiler , 16 , Juni . Zur Weilerer Eisen¬
bahnfrage . Schon des öfteren ist in diesem Blatte der Be¬
weis erbracht worden , daß unser aufstrebender Ort zur Hebung
arnd Förderung seiner wirtschaftlichen Entwicklung ein .» Eisenbahn -

Der Landbote « Sinsheimer Zeitung .
Verbindung dringend bedarf . Herr Baron v . Gemmingen ist hie¬
rin allerdings anderer Ansicht und meinte kürzlich in seiner Be¬
richterstattung in der 1 . Kammer , „ Weiler brauche keine Bahn " .
Dieses wenig freundliche Verhalten des Herrn Barons hat indessen
nicht die Wirkung gehabt uns zu entmutigen , hat uns im Gegen¬
teil in dem Willen bestärkt, so lange und so energisch unsere dies¬
bezüglichen Wünsche vor hoher Regierung und den Ständekammern
vorzubringen , bis unserer gerechten Forderung entsprochen werden
wird . Wir folgen damit nur dem Beispiel zahlreicher anderer
Orte , die, ungeachtet aller entgegenstehenden Schwierigkeiten , es
lediglich der konsequenten Geltendmachung ihrer berechtigten
Wünsche zu verdanken haben , daß ste früher oder später ihre Bahn
bekamen . Weiler , fast das ganze Jahr ein lebhaft frequentierter
Ausflugsort , besitzt bekanntlich außer ausgedehnten Sandstein -
und Kalksteinbrüchen mit Kalkwerken, auch eine nach allen neu¬
zeitigen Regeln eingerichtete Dampfziegelci , die unter den hiesigen
ungünstigen Transportverhältnissen außerordentlich schwer zu ar¬
beiten haben und die gegenüber den gleichartigen Betrieben des
Umkreises nur dann konkurrenzfähig erhalten werden können, wenn
sie gleich diesen sich des Besitzes einer Bahn erfreuen . Ferner
befinden sich hierorts eine Zigarrenfabrik , Bierbrauerei , Manufak¬
tur , offene Handelsgeschäfte und einen rühr gen Handwerkerstand ,
und nicht zum mindesten eine hochentwickelte Obstbau - und Land¬
wirtschaft , mit einer bedeutenden Ausfuhr ihrer Produkte . So
kamen, um nur die Viehausfuhr als Sonderbetrieb zu erwähnen ,
seit Beginn dieses Jahres allein an Mastschweinen eine mindestens
zwei Waggonladungen füllende ' Anzahl von hier zur Ausfuhr .
Es sind sonach alle Bedingungen vorhanden , welche für b c Leist¬
ungsfähigkeit einer Bahn volle Garantie bieten , und in gleicher
Weise geeignet , den Wohlstand in unserer Gemeinde nach jeder
Richtung hin zu heben . Wir geben uns deshalb fortgesetzt der
zuversichtlichen Erwartung hin , daß an hoher Stelle unsere ge¬
rechte Sache nochmals einer wohlwollenden Prüfung gewürdigt
werde und wir aufgrund derselben schließlich doch erreichen, was
für uns immer mehr zur unabweisbaren Lebensbedingung gewor¬
den ist : eine Bahnverbindung mit der Amtsstadt Sinshe m, gleich¬
viel ob von Hilsbach oder Waldangelloch ausgehend .

Zuzeuhaufe « , 16 . Juni . Heute verließ uns nach
segensreicher Wirksamkeit von über 12 Jahren unser lieber
Seelsorger , Herr Dekan Egenberger , um seine neue
Pfarrei Grunern zu übernehmen . Sein Abschied ist für
Zuzenhausen , wie für das Kapitel Waibstadt ein äußerst
fühlbarer Verlust . Die Pfarrgemeinde Zazenhausen und
Hoffenheim verliert in ihm den treu besorgten Pfarrer und
gewissenhaften Seelenhirten und einen väterlichen Freund
und Berater , der bei seinen Pfarrkindern große Liebe genoß
und bei dem andersgläubigen Teil der Gemeinde in hoher
Achtung stand . Das Kapitel Waibstadt verehrte in ihm
einen Dekan , der neben den hervorragenden Eigenschaften
eines Kapitelsvorstandes eine väterliche Güte an den Tag
legte , die ihm das Vertrauen und die Liebe seiner Kapi -
tularen in seltenem Grade gewann . Mit Wehmut sehen
wir ihn aus unserer Mitte scheiden und aus dankbarem
Herzen kommende Glück - und Segenswünsche begleiten ihn
in seine neue Pfarrei .

4 - Rohrbach , 17 . Juni . Bei der gestern hier statt¬
gehabten Ersatzwahl für den verstorbenen Gemeinderat
Rüdinger wurde der Landwirt Phil . Werrer gewählt .

* Treschkliugeu , 17 . Juni . Die Vorarbeiten zu dem
am Sonntag , den 21 . Juni stattfindenden 30jährigen
Stiftungsfest des hiesigen Krieger - Vereins mit dem
die feierliche Enthüllung einer Gedenktafel , die am
Rathause angebracht wird , verbunden ist , sind in vollem
Gange . Der Verein , wie die ganze Einwohnerschaft werden
alles aufbieten , um den Besuchern des Festes , zu dem sich
zahlreich die Militäroereine aus den umliegenden badischen
und württembergischen Orten angemeldet haben , recht ge¬
mütliche Stunden zu bereiten . Hoffentlich wird auch bis
Sonntag der Himmel wieder ein freundliches Gesicht machen
und so auch mithelfen zur Verherrlichung des Festes .

+ Vom Laude , 18 . Juni . Die Zeit der Heuernte
ist da und sollte jetzt allgemein mit dem Mähen begonnen
werden . Aber es fehlt immer noch an dem nötigen Trocken¬
wetter und da wird das Mähen eben von einem Tag zum
anderen verschoben , um nicht das Futter dem Verderben
auszusetzen . Voraussichtlich wird , selbst beim Eintritt
befferen Trockenwetters , doch manche Fuhre unter Dach
kommen , die auf dem verwäfferten Boden nicht den völligen
Dörrprozeß durchgemacht har . Solchergestalt eingebrachtes
Heu ist bekanntlich der Gefahr ausgesetzt , sich nach einiger
Zeit auf dem Hcustock zu erhitzen , wodurch schon oft Brände
entstanden sind . Diesem kann vorgebeugt werden , wenn
man zwischen eine Schicht Heu jeweils eine Lage Gerste -
oder Spelz st roh ausbrertet , welches die im Heu ent¬
haltene Feuchtigkei ' anzieht und dasselbe dadurch vor Er¬
hitzung schützt. Dieses Verfahren hat auch noch den Vor¬
teil , daß das Stroh zugleich den Heugeruch annimmt und
später mit dem Heu verfüttert werden kann .

ac . Weiuheim , 17 . Juni . In einem unbewachten
Augenblick kam das vier Jahre alte Töchterchen des
Metzgermeistcrs Karl Pflästerer ' mit den Haaren in den
Anirieb des Motors , wodurch sich die Haare des Kindes
um die Welle wickelten . Dem Kinde wurde die Kopf¬
haut vollständig weggerissen .

ac . Karlsruhe , 17 . Juni . Nach einer amtlichen
Statistik beträgt die Zahl der Studierenden im Sommer¬
semester 1914 an der Universität Heidelberg 2847 ; Frei¬
burg 3329 , an der Technischen Hochschule in Karlsruhe 1146 .

de . Karlsruhe , 17 . Juni . Die Einnahmen der
bad . Staatseisenbahnen betrugen im Mai insgesamt
10 630 622 Mk . Davon rühren 3436042 Mk . aus
dem Personenverkehr , 6052580 Mk . aus dem Güterver¬
kehr, 1 442 000 Mk . aus sonstigen Quellen her .

ae . Triberg , 17 . Juni . Beim Abladen von Langholz
wurde dem Landwirt Georg Dold von Schönwald durch
einen herabrollenden Stamm ein Bein vollständig
abgeschlagen , während er an dem anderen einen Fuß¬
knöchelbruch erlitt .

Unwetter .
Eppiugeu , 17 . Juni . Gestern Nachmittag zwischen

4 und 7 Uhr tobten schwere Gewitter über unserer
Gemarkung . Das erste setzte mit andauerndem Hagel
etwa um 4 Uhr ein , dem unmitlelbar gewaltige Regen -

Samstag , 20 . Juni 1914 .

güffe mit heftigem Donnerrollen und wuchtigen Blitzschlägen
folgten . Die Hagelkörner , die noch nach dem ersten Ge¬
witterregen dicht gesät auf den Straßen lagen , erreichten
Größen wie Haselnüsse . Der Tabak , der eben erst gesetzt
worden ist , dürfte durch den Hagel gelitten haben . In¬
folge der in Strömen niedergegangenen Regenfälle sind
Eljenz und Hilsbach stark angeschwollen . Unterhalb der
Stadtmühle ist die Elsenz über die Ufer getreten und hat
das dort liegende Heu fortgeschwemml .

Wieseubach , 17 . Juni . Gestern mittag um 5 Uhr
ging ein starkes Gewitter mit Hagel über unsere Ge¬
markung nieder . Unsere schönen Wiesen und Aecker stnd
zum Teil überschwemmt und obendrein mit Steinen bedeckt.
Die Früchte stnd stellenweise zusammengeschlagen . Viel
Heugras ist vernichtet , der Schaden beläuft sich auf viele
Tausende . Der Jammer dsr Betroffenen ist groß .

de . Kirchheim b . Heidelberg , 17 . Juni . Gestern nach¬
mittag schlug der Blitz in die neuerbaute Scheuer des
Landwirts Philipp Kocher ein . Das mit Heu und
Strohvorräten angefüllte Gebäude brannte bald lichterloh .
Das Vieh konnte von hilfreichen Nachbarsleuten gerettet
werden . Der Brandschaden wird auf 10 - bis 12000 Mk .
geschätzt.

de . Heidelberg , 17 . Juni . Durch den wolkenbruch¬
artigen Regen , der gestern hier und in der ganzen Umgegend
niederging , ist der Neckar ganz bedeutend gestiegen . In
Heilbronn ist der Fluß von gestern auf heule um einen
Meter angewachsen . Heute früh betrug der Wafferstand
3 . 75 Meter .

de . Schwetziugeu , 17 . Juni . Gestern ging ein Ge¬
witter über unsere Gegend . Hierbei wurde der an der
Baustelle der Eisenbahnbetriebswerkstätte beschäftigte 38
Jahre alte Polier Halter aus Viernheim vom Blitz¬
strahle getroffen und getötet .

de . Boxberg , 17 . Juni . Das Unwetter , das
gestern im Baulande niederging , brachte auch einen Hagel¬
schlag , der sehr großen Schaden anrichtete , besonders in
den Gemarkungen B ixberg , Schweigern und Wölchingen .
Mancherorts glich die Gegend infolge des starken Schloßen¬
salles einer Winterlandschafr .

Stuttgart , 18 . Juni . Der Wasserschaden in¬
folge der Unwetter der letzten Tage ist in großen Teilen
des Landes so stark , daß die Zentralstelle für Wohltätig¬
keit eine allgemeine Hilfsaktion eingeleitet hat . Im
Oberamt Brackenheim , wo verschiedene Straßen noch heute
gesperrt stnd , mußten zur Hilfeleistung Infanterie aus
Heilbronn und Pioniere aus Ulm entsendet werden .

verschiedenes .
Gefährliches Spielzeug .

Obertalheim , O .-A . Nagold , 16 . Juni . Ein 12 Jahre
alter Knabe füllte eine Bierflasche mit ungelöschtem Kalk
und Wasser . Bei dem Versuch , den Patentverschluß der
Flasche wieder zu öffnen , flog unter lautem Knall der Hals
der Flasche ab . Ein Teil des Inhalts ergoß sich ins Ge¬
sicht des Knaben , der schwer verletzt wurde .

Guter Schlaf .

Biugeu , 16 . Juni . Ein gefährliches Nacht¬
lager hatte sich ein Heizer des hier vor Anker liegenden
Bootes „ Schiller " ausgesucht . Der Mann überstieg in
trunkenem Zustande das Geländer des am Rhein herlau -
fendrn Eisenbahndammes , fiel über eine Schiene und blieb
neben dem Gleise liegen . Erst am frühen Morgen
fanden ihn Schutzleute . Die ganze Nacht hindurch rollten
Personen - und Güterzüge dicht an dem ahnungslos schla¬
fenden Manne vorüber , der nur die geringste Bewegung
zu machen brauchte , um verloren zu sein . Auch der mit
rasender Geschwindigkeit daher brausende Expreßzug Ostende -
Wien wurde von dem Schlafenden nicht bemerkt . Aus dem
einem Aermel seines Rockes und vom Rock selbst war dem
Mann ein Stück abgefahren worden .

Unbesonnenes Handeln .
Lüttich , 17 . Juni . Infolge Heißlaukens eines Lagers

entstand in der 6 . Etage einer Spinnerei Feuer . Durch
den Anblick der Flammen erschreckt, stürzten sich die Ar¬
beiterinnen auf das Dach eines benachbarten Gebäudes .
Dabei fiel eine von ihnen auf ein Glasdach und wurde
sofort getötet . Eine andere Frau fiel auf eine Plattform
und zerschmetterte sich den Kopf . Weitere 20 Frauen
wurden sämtlich mehr oder weniger schwer verletzt .

Evaugelischer Gottesdienst .
Sonntag , 21 . Jam 1914 .

(1 . Sonntag nach Trinitatis .)
V 2IO Uhr Predigt : Stadtvikar Ernst .
V 2II Uhr Kindergottesdienst

1 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer Eisen .

Wetterbericht .
Das Hochdruckgebiet im Norden , ist nach Rußland zurückge¬

wichen. Von Südwesten her naht ein neuer Hochdruck der die
noch vorhandenen Teilstörungen vollends zur Auflösung bringt .
Für Freitag und Samstag ist bei nachlaffender Gewitterneigung
trockenes warmes Wetter zu erwarten .

Probiere « Sie » bitte»

I
Maggi 's Familien -, Maggi 's Nuöel -
Suppe oder irgend eine andere der mehr
als 40 Sorten von Maggi 's Suppe « .
Sie werden sicher nur noch diese kochen .
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Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Schreiners Karl Kaiser in Waib -

stadt wurde heute am 17. Juni 1914, vormittags 10 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da der Gcmeinschuldner seine Zahlungseinstellungeingeräuwt hat . Herr Rechtsanwalt Dr . Jahn in Sinsheim wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 15 . Juli 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anberaumt vor dem diesseitigen Gerichte zur
Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder die Wahleines anderen Verwalters , sowie über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf Dienstag , den 28 . Jult 1914 , vormittagslO ' h Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufge¬
geben , nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,auch die Verpflichtung aüfeelegt , von dem Besitze der Sache und vonden Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 20 . Juli1914 Anzeige zu machen .

Neckarbischofsheim , den 17 . Juni 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

[Sommerhüte-Ausverkauf!
mit 30 % Rabatt ! ™mit 30 % Rabatt !

Ferner empfehle einen großen Posten Damen -,
Mädchen - und Klnder -Strümpfe , gelb
und schwarz . Ebenso Handschuhe in weiß
u . farbig in nur guten Qual , weit unter Preis .

Brautkränze und Schleier billigst.

Frau " ..
, Sinsheim

Kamncherizrrcht -Berein Sinsheim .
Zu dem am Sonntag , de« 21 . Juni stattfindenden

Gartenfest mit Konzert
im Restaurant Dchumb sind unsere verehrlichen Mitglieder und
Familienangehörige freundlichst eingeladen . Der Vorstand.

Gral -Kakao
Golf -Schokolade

Hausgolf -Pralinen
Golf -Napolitains

Golf -Kroketts
Kaiserin -Konfitüren

Diätetische Kakaopräparate
in Original - Fabrikpackungen aller Preislagen,
von 20 Pfg . an, zu vorgeschriebenen Preisen ;
diese sämtlichen Marken sind echte , preiswürdige

Verkauf in Sinsheim a . d. Elsenz bei :
Ludwig Glasbrenner, Konditorei u. Cafe .

Uertitter i
Rugusf Winter , Frankfurt a. 1*1., liuxemburgerallee .

W« striu Weier!
Ein sicher wirkendes Mittel

gegen Hühnerläuse, Flöhe und
Milben . Kein Geflügelbesitzer sollte
verfehlen sich solches anzuschaffen.
Preis pro Stück 20 Pfg ., bei
Mrhrabnahme bedeutend billiger .
Wirdervrrkäufer allerorts gesucht .

Chemischer Versand
Böckiugeu , Seestr . 6.

Kleesaat
seidefrri und keimfähig.

wilh . Scheeder.

Kalbe Scheuer
z« vermiete « . K . Mack .

K_ 1A iß u . mehr im Haufe lägl.
lv zu oerd . Postk . genügt .

Rich Hinrichs, Hamburg 15.

Nüitcken
^ cuer . Pttiieln , sowie alle Arien, on Hautnnreinigkeifen und Haui -
« Uiidi lU e verschwinden beim » glichen

Gebrauch der ediien

Steckenpferd -
Teerschwefel-Selfe
•oo Bergmann l Co., Radebenl

Sttd SO Pf . Zu haben bei i

Äpoth. Dr. Kieffer ; J. Mensa Wtw . ;
J. Rohleder ; Willi. Geiss.

Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige .
Heute früh verschied nach kurzem Krankenlager im Heinrich Lanz-Krankenhaus

in Mannheim mein lieber Gatte, unser lieber Vater, Bruder, Schwager, Schwieger¬
vater , Großvater , Onkel und Vetter

Herr

Hermann Oppenheimer
Vorstand der isr. Gemeinde und Bezirksältester

Inhaber des Verdienstkreuzes vom Zähringer Löwen

im nahezu vollendeten 64 . Lebensjahre.

Sinsheim , den 18 . Juni 1914.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen;
Elise Oppenheimer geb . Bloch

nebst Kindern und Enkeln.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 21 . Juni, vormittags U -ll Uhr vom Tauerhause
aus statt.

Blumen - und Kranzspenden im Sinne des Verstorbenen dankend verbeten.

Gesucht
zu sofortiger Beihilfe im Haushalt
eine Frau oder ein Mädchen
für einige Stunden des Tages.

Fra « Oberförster Tachs
Sinsheim a. E.

Wir suchen : per 1 August c.
einen Lehrling
mit gutem Zeugnis und schöner
Handschrift ,

ferner : per 4. Oktober e .
soliden, tüchtigen und zuoerläfligen

tiHKicniitit Komis
mögl . gewandter Maschinenschreiber.

Keörüder Kagmaier .

Veriobungsringe
in den modernsten Former

E . Schick
Hofabrmacbermelster and Juwelier

Gegründet
1875

Telephon
Sr. 19

Sinsheim and Waibstadt

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere verehr!. Mit¬
glieder von dem Hinscheiden unseres verehrten Vorstandes

Zlerrn Jtermann Oppenheimer
in Kenntnis zu setzen.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen guten Kame¬raden und Mitbegründer unseres Vereins und werden dem Ver¬
ewigten stets ein dankbares Andenken bewahren .

Sinsheim, den 18. Juni 1914.
Artillerie -Band 8t . Barbara .Die Beerdigung findet Sonntag, den 21, Juni , vormittags Vzll Uhr

vom Trauerhanse aus statt .
Unsere Mitglieder werden um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Man verlange Prospekte !

(jebrüöer
Jotsch

Masehinenfabr . u. Eisengiesserei

Rappenau
fabrizierenijin erstkl . Ausf.

Wein- n. Obst-
t? l* aCCAH in verschied.

Grössen

Obstmühlen
mit Säge- und Steinwalzen

KOOfOIIIIFOCCOII mit 30facher Uebersetzung , doppeltem Druck-
Jf * * " )* ' * * * " " werk und 2teiligem Korb. Diesenetten Pressen
können auch als kleine Obst- und Weinpresse sehr gut verwendet werden'

4- 6 Nmn -MiiW
mit Zu bi hör zu vermieten.

Karl Pfauz .

üf^ ferunibimsferEr&fyz
ßfäüsm

KflßKft!

Konserven
mvtfeiwa

iÖ « 2

Pafentamtlich geschützt.
Portionen für 50 , 100 u. tüo Liter,
Vom echten Obshnosr
nichi- zu unterscheiden
lUher stellt sich auf LS . 6 ^ .

Rohrbach : Albert DischingerKüferei.

Selbftgebrauuter

SorfofTfibronntrocin
zum ansetzen , sowie gar. reines 6jähr.

BtlschgkWasskr
empfiehlt

H . Gmelin , z . Sckwanen.
Gute frische

Landbutter
und Landeier

billigst bei
_ Arih ßöert .

3 Zimer ni> Mljt
auf 1 . Oktober zu vermieten .
_ Mulhstraße 426.

fanfmannifditr SStrfii
Freitag , 18 Juni General¬
versammlung abends 9 1/*
Uhr Restanr . Lackner .

Illustr . Sonntagsblatt Nr. 25. Redaktton: H. Becker ; Druck und Verlag : Gottlieb Becker 'sche Buchdruckerei in Sinsheim . Hierzu eine Beilage .
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